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Kanſas. Hoffnungsau, 1: Febru- 
ar. Ta wol Andere ſchon von hieſigen Ver— 
bältniffen ſchreiben werben, fo will ich nur et- 
was mittheilen, was ich einem Briefe aus Ruß- 
land entnebme. Demnach berricht in der Ge— 
gend um Yindentbal (eig. Yändereien) jehr bie 
Vockenkrankheit, und ed jind ſchon einige Perio- 
nen, wie 3. B. Gerhard, ver Sohn des Johann 
Kornelfen daran geitorben. * 

Hutchinſon, 26. Ian. Inder Canton- 
Gemeinde ift neulich eine Familie mit noch vier 
Mittwen, die auch Kinter haben, aus der Türkei 
angefommen Der Tod hat dort viele Menſchen 
bingerafft. Laut einem Briefe von Fabrıferwieie, 
RHl,, har esan der Wolga feinen mennonitiichen 
Süngling bei der Looſung getroffen, außer einem 
der nach Zurfeitan gereift it. Bon der Wolga 
wird berichtet, daß ver erite Zug der Reilenven 
ſchon feit vem 17. Dftober in Taſchkent ift und 
auf dem Gute Kaplan Bed überwintern wird, 

Johann Nidel, 

Hillsboro, W. . Jan. Noch immer an- 
baltenver Froſt. Man hört von mehreren Er- 
franfungsfällen. Ten Wunſch, daß die liebe 
„Rundſchau“ möchte wöchentlich erfcheinen, 
unterftüge ich, denn es ift ein Blatt nach mei- 
nem Sınne, nur bleibt e8 ſtets zu lange aus. B. 

——., 3. Jan. Es foll bier in Hillsboro 
eine Dampfmübhle gebaut werden, deren Bau- 
foiten auf *87.0,000 veranjchlagt find, wozu bie 
Bewohner ker Stadt (?) laut Kontraft 1500 
freiwillig beifteuern ſollen. Auch haben Yeptere 
ſich verpflichtet, einen Brunnen von 8 Fuß im 
Durchmeſſer mit gutem Waſſer zu graben. 
Zum Bauplag für dieſe Mühle gibt die Stadt 
2 Ader Yand unentgeltlih. Dafür haben denn 
die Müblenbefiger fpäter für jeden armer, 
der da fommt, at Fuhren (Hetreide zu mablen 
(wahrisheinlich unentgeltlich. D. Ned.). 

Correſp. 

Farland, 26. Jan. Einem Briefe von 
Kleefeld, Rßl., entnehme ich, daß in dieſem 
Dorfe wie auch in Alexanderkron keiner der 
Jünglinge zum Staatsdienſt gehen darf. Auch 
heißt es, daß die Turkeſtanreiſenden eine ſehr 
beſchwerliche Reiſe gehabt und daß, nachdem 
fie die 300 Werft durch die Wüſte zurüdgelegt, 
viele Erfranfungen fich eingeftellt haben. W. 

Neu-Alerandermwohl, 2. Sannuar... 
Die meiſten Schulen haben Ferien gehabt; an 
eingen Stellen ſchloß auch der ftarfe Froft die 
Schule. Mehrere Sonntagichulen find wäh— 
rend des Winters eingegangen und an deren 
Stelle abendliche Singſtunden getreten, mit 
welchen gewöhnlich auch eine Heine Bibelftunde 
verbunden wird. Gemäß dem Wunſche ber 
Conferenz iſt auch in unſerer Gemeinde eine 
Niederlage chriſtlicher Schriften und find bereits 
für etwag mehr als 200 Dollars in dieſem 
Winter verfauft worden. Möge der Herr auch 
im folgenven Jahre jih zu jedem unfrer Ibm 
geweihten Merfe befennen und fie zu feiner 
Ehre gedeihen laffen. — 3. Heimath. 


Mebrasfa. Boone Eo., 25. Januar. 
Diefer Winter fann mit Recht unter die itreng- 
ften, welche ich erlebt, gezählt werden. Schnee 
liegt gegenwärtig von 1 bis 3 Fuß tief. Seit 
anderthalb Monaten ift die Erde in eine dicke 
Schneedede gebült. Was den Winter am 
graufigften macht, find die vielen Schneeitürme, 


* * 
Fairbury, %. Ian. Es liegt ſehr viel 
Schnee, eine Zeitlang fchneite es faſt täglich. 
Mitunter gibt eg auch recht warme Tage. Biel- 
leicht bat die „Rundſchau“ in Rußlbud Cor- 
reipondenten, denen es möglich wäre, die Na- 
menslifte der mennonitifchen Jünglinge, die das 
2008 zum Staatsdienfte getroffen, einzureichen.) 
Vielen Lejern würde es von großem Intereſſe 
fein, denn die Privatcorrejpondenzen werden 
täglich mehr in den Hintergrund gedrängt. 
Doch ift damit glüclicherweife noch nicht alle 
Liebe und Freundſchaft verihwunden. Die 
Lehrer, die kürzlich (den 1. Jan.) bier gewählt 

wurben, haben ıhr Amt angeireten. Corr. 


Minnefota. Iadfon Co., 28. Jan. 
Bon Neuigkeiten ift in diejer Zeit nichts zu be- 
richten, zumal man ja in foldem Wetter mei- 
ſtens daheim bleiben muß. Zwölf tüchtige 
Schneeftürme haben wir in diefem Winter ſchon 

lücklich überftanden, doch find einige Farmen 
fat untergewebht. Eorrefp. 

Mountain Lake, 29. Jan. Haft ift es 
uns ein Meiner Troft, daß, wie wir aus ber 
„Rundihau” erfahren, es nicht nur in Min- 
nejota, fondern auch in weiter ſüdlich gelegenen 


2) Wird, wie wir hoffen, bald geſchehen. — D. Red. 





Staaten ein firenger Winter ift. Es ift, als 
ob die Laſt nicht fo fchwer fei, wenn Mehrere 
fie tragen. Eines wirklich gefunden Klimas 
dürfen wir ung aber, Gott Kob, erfreuen. Im 
legten Jahre find im Town Mt. Yafe nur fie» 
ben Sterbefälle vorgefommen, während 47 
Kinder geboren find. Heute ilt es recht ſchön, 
ja fogar Thauwetter. Der Marftoreig ift hier 
jegt wie folgt: Yeinfamen bis $1.00, Weizen 
85 Cts., Serfte 35 Ets., Hafer 20 Cts., Rog- 
gen 50 Ets. per Buſhe, Butter 17 CEts. per Pfb. 
und Eier 30 Ets Cts. per Dpd. Correſp. 


Dafota. Childstown, 25. Januar. 
Immer anhaltend Faltes Wetter. Haben ziem- 
lih Kranfe in unferer Umgebung, auch fommen 
Todesfälle vor. 44 


Jowa. Amiſh, 26. Jan, Es herrſcht 
ſchön ſeit fünf Wochen eine anhaltende Kälte 
und zu Zeiten ftand dag Quedjilber von 12 big 
WU Grad unter Null, ja einige Mal kam es big 
zu 30 Grad unter Null (Fahrenheit). Wir 
baben jest fchon feit Neujahr aute Schlitten- 
bahn. Schnee liegt 12 bis 14 Zoll hoch. Bor 
einigen Jagen war ed ein wenig gelinde, aber 
beute iſt es wieder tüchtig falt. Der Gelund- 
heitszuſtand ift nicht febr gut; es find mehrere 
Falle von Lungenfieber. Auch berrfchtan ei- 
nigen Orten die ihlimme Seuche Dipbhtbe- 
ritig und hat fchon viele Kinder dabingerafft. 
Die meiften Farmer find jegt emfig daran, 
Getreide auf den Marft zu fahren. Weizen 
gilt SU bis 95, Hafer 25 und Korn 23 Cents 
per Buſhel. Schweine 4 bis 44, Butter 20 
Cents per Pfund ; Eier 22 Cents das Dutzend. 
Der Lohn für die Arbeiter ift aufriedenftellenv. 
In Iowa City, der Hauptitadt von Johnſon 
County, wurden im legten Jahre mehrere Fa— 
brifen errichtet, nämlich: eine Schneidewaaren-, 
eine Glas- und eine grofe Zuderfabrif, auch 
ein großes Schlacht- und Padinghaus. Die leg- 
tern zwei jind noch nicht ganz fertig. Auch befindet 
fih eine große Papiermühle zwei Meilen jluß- 
aufwärts von Jowa City. Außerdem gibt e8 
noch eine Altohoifabrif, die täglich BUO bis 1200 
Buſhel Frucht verbraudt. ©. Güngerid. 

Trenton, 30. Januar. Nah einigem 
Schweigen will ich wieder etwas für bie 
„Rundichau‘ fchreiben, denn ich erfahre, daß 
dieſes Blatt bier ein ftets angenehmerer Gaſt 
wird, indem man in jeder Nummer etwas von 
unfern Brüdern aus dem DOften und Welten 
bört. Nur hörten wir gerne mebr von unfrer 
amifchen Gemeinſchaft. Ihr Lieben, laßt ung 
fejtbalten an unferm theuren Glauben und 
forgfältig fein, daß wir in unferer Zeit das Gute 
nicht zu ſehr mit dem Weltlichen vermengen. — 
Der Gefundheitszuftand ift in unierer Ge- 
meinde und Umgebung fehr zufriedenftellend ; 
ed find nur einige alte Perjonen geſtorben. 
Der Winter ift ein ftrenger Gaft und die Kälte 
war mebrmals 2U Gr Aubrenbeit. Schon feit 
ſechs Wochen ıft gute Sglittenbahn ; es liegt 
12—14 Zoll Schnee, U Bender. 


Dregon. 6. Januar. Innerhalb vier 
Jahren haben fih in unjerer Umgebung 15 
Familien unferer Glaubensaenojien (amilche 
Mennoniten) angefiedelt und wie wir aus 
Briefen vernehmen, werden im nächften Früb- 
jahr vom Dften noch einige Familien berfom- 
men, um ſich niederzulajien. Wir freuen ung 
icon auf diefen Zuwachs. — Wie wir es von 
diefer Jahreszeit gewohnt find, regnet es jept 
viel, doch ſcheint uns das gar fein jo großes 
Uebel zu fein. Den ganzen Winter hindurch 
(wenn man ed Winter nennen darf) ift es ſtets 
gelinde gewefen und ift bis dato noch nicht zu- 
gefroren, daß das Pflügen deshalb auch noch 
ſehr gut gebt. Die Winterfaat ſieht vielver- 
iprechend aus und der Gejunpheitszuftand läßt 
nichts zu wünfchen übrig. Correſp. 


Manitoba. Schönfeld, 15. Janunar. 
Unſer Dörfchen beſteht aus 20 Wirthſchaften 
(Höfen), und fo viel ih weiß, iſt der Gefund- 
beitszuftand unter den Einwohnern deſſelben 
fehr gut. Der Boden ift drei Buß tief gefro- 
ren, denn dag Wetter ift bitter kalt. Unſer 
Wunſch ift, daß die „Rundſchau“ ftets mehr 
Nachrichten aus Rußland bringen möchte. x x 

Scerathing River, %. Ian. Für ei- 
nen aus Süpdrußland bier Eingewanderten ift 
es fait ſchwer, fih an die hieſige Kälte, oft 30 
Grad R., zu gewöhnen. Das Klima ift jedoch 
gefund, nur daß befonders unter den Kindern 
ein böſer Huiten herrſcht. Der Weizen preift 
85, Gerfte 5b und Hafer 40 Cents per Buſhei. 

Eorrefp. 

* x, 13, Jan, Geringer ald 20 Grad R. 
ift die Kälte felien, oft aber bis 30 Gr. Den- 
noch gehis mit der Viehfütterung ziemlich gut, 
denn an Futter mangelt es durchſchnittlich nicht, 
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— Später,am 3. Ian. Der Froft bat ſehr 
nachgelaffen, ift mitunter nur bis 5 Grad R. 
Die Schlittenbahn ift gut, doch Schnee iſt faum 
balb fo viel als im vorigen Winter. In unjrer 
(Hegend weilt ein lieber Saft aus Rußland ; es 
it ein Prediger, Namens Fehr. Er will im 
Frühjahr in feine Heimath, die in Sefaterinog- 
law Gouv. ift, zurüdreifen. Eorrefp. 
Edenburg, 5. Ian. Die Brüde über 
ben Ned River geht ihrer Bouendung entgegen. 
Nach wenigen Tagen fünnen wir unſer Setreide 
bequem nad Emerſon bringen, wo der Hafer 
jest 5 Cents per Bufhel mehr preift, als in 
Welt Yynıe, Correfp. 
Stoddartpille, 15 Jan. Der Winter 
it in diefer Gegend noch jehr firenge, doch das 
Klima it gefund und das Land ift frucht- 
bar, Menn wir auch manderlei Heimfuhun- 
gen erfahren, daß 3. B. der Hagel in 5 Dör- 
fern die Ernte fait total vernich ete und das 
Waffer einigen Schaden angerichtet, fo klagen 
wir dennoch nicht, denn die ganze Kolonie hat 
doch viel Getreide, und wenn ed ung auch mit- 
unter etwas beengt vorfommen will, jo willen 
wir, daß Gott Alles zu unferm Beten lenfen 
wird. 24 
Morris, 15. Jan, Obſchon es bis 38 
Grad (Fahrenh. oder Keaumur? D. R.) falt 
gemweien, jo ift doch das Wetter noch ein ſchönes 
zu.nennen, denn Wind ift felten und Schnee- 
jtürme hatten wir big jegt noch feine. 
Correfp. 
Steinbad, 24. Ian. Die hiefige Dampf- 
müble bebarf jährlich für circa $1300 Brenn- 
bolz, und man ift gegenwärtig fleißig daran, 
foiches beizufchaffen. Etwa 2U Meilen von hier 
verbrannte fürzlich im Walde dag für die Holz- 
hacker und andere Arbeiter errich,ete Häuslein. 
Der Schaden wird auf $20 veranschlagt. 
Correſp. 


Nußland. * Am 1. Dez. 1881 feierte in 
Blumenort der Kirchenälteſte des Lichtenau- 
Petershägener Kirchipiels, Jakob Töws nebft 
Gattin die jilberne Hochzeit. Iſt Schon jedesmal 
folh ein Familienſeſt ein überaus frobes, fo 
war dies Felt doch ganz beſonders dazu geeignet, 
eine frohe Stimmung im Allgemeinen hervor- 
zurufen, und diefe wurde denn auch dadurch be» 
zeigt, daß ſich Freunde und Befannte von nah 
und ferne an biefem Tage mit Glüdwünfchen 
und dem Feſte angemefjenen Gefchenfen für das 
Jubelpaar einfanden und fich um dafjelbe fchaar- 
ten, gleichwie fich Kinder um ihren Bater ver- 
fammeln. Der Meltefte des Ohrlöffer Kirch- 
fpiels, Abr. Görz, hielt eine Rede über 1 Moſe 
24, 36, worin, furzgefagt, vorgeführt wurde, 
wie ein folcher Jubeltag befonders dazu geeignet 
fei, ung zu dem Augrufe zu bewegen: „Oer 
Herr hat Gnade zu meiner Reife gegeben.’ 
Aber aud nun allem Hinderniß, es möge fom- 
men, von welcher Seite es wolle, ja, mögen es 
nun Freunde oder Anverwandte, Kinder oder 
fonft wer fein, der ung binvderlich fein fünnte 
auf unferer Reije zu unferer bimmlifchen Hei- 
math, daß wir jedem Hinderniffe entgegenrufen : 
„Haltet mich nicht auf, daß ich zu meinem 
Herrn komme!“ Nach einem Swlußgelang 
und Geber trat noch Xehrer Braun von Blum— 
ftein auf und hielt eine recht eindringliche Rede 
über Mattb. 8, 3u.f f. Nach der Mahlzeit 
wurden alle ſchriftlich dargebrachten Slüdwun- 
ſche laut vorgeleien, und man batte im Allge- 
meinen das Gefühl, daß der Herr mit feinem 
Segen zugegen war. — Das Wetter ift bier 
jebr wechſelhaft, bald Regen, bald heiter, bald 
bewölft, jedoch nicht Schnee und Schlittenbabn, 
fondern gelindes Wetter. Froſt haben wir bis 
jest (fbun nah Weihnachten) fehr wenig ge- 
babt, niemals bis W Grad R. Corrrejp. 

Gnadenthal, 22. Dez. 1881. Weil auch 
ich fehr viele Freunde und gute Befannte bei- 
nabe in allen Staaten Amerifas babe, wo unfre 
ruf. Mennoniten eingewandert find, fo treibt 
mid) die Liebe, ihnen etwas mitzutbeilen. Zu- 
erfi denn von einem merfwürdigen, fchweren 
Krankheitsfalle. Die Ehefrau des Iſaak 
Willms in Nifolaidorf liegt fchon feit 13 
Wochen an jchweren Krämpfen hart darnieder 
und alle ärztlihe Hilfe fiheint vergebens zu 
fein. Sie muß drei bis vier Perfonen zu ih— 
rem Umbetten haben. Selbſt dann noch macht 
dies der Aranfen große Schmerzen P. R. 


— — — — 


Einige Wisconſiner Farmer ha— 
ben fürzli eine Temperenz = Petition 
unterfchrieben, um nach furzer Zeit zu 
ihrem Schreden zu erfahren, daß fie 
in Wirflichkeit nur — Wechſel unter- 


Etwas über Farmerei. 
Farmer, Gärtner, Viebzüchter, Obfte 
bauer und Milchwirtbichafter find nicht 
weniger Fabrifanten, wie Diejenigen, 
welche Tuch oder Taufenve anverer Ar—⸗ 
tifel anfertigen, deren Herftellung vie 
Verwendung von Arbeit und Geichide 
lichfeit in Behandlung des Robmaterke 
als erfordert, Durch vie mechaniſche 
Herrihtung des Bodens, Saatbeftek 
lung, Beadern und Einheimjen erbale 
ten wir Getreide, Heu, Baummolfe, 
Gras, Rüben, Gemüfe, Obſt und Blue 
men, aus dem NRohmaterial im Boden 
und den von Luft und Wafler geliefew 
ten Subftangen — unterftüßt von der 
Luft und Sonnenwärme Aus dem 
Heu, Gras, Getreide und ten Rüben 
erzeugen wir Fleiſch und Molkereipro— 
dukte, wobei wir die Thiere als Ma— 
ſchinen benutzen. Nachdem die fertige 
Waare hergeſtellt iſt, wird der Produ— 
zent Kaufmann und Händler, wenn 
er das für den eigenen Bedarf nicht 
Nothwendige gegen Geld oder andere 
Artikel austauſcht. Händler, Schiffs— 
eigner, Transporteure und Importeure 
erhöhen ven Werth des Roh- und ver 
arbeiteten Materials, indem fie ed vom 
den Plätzen, wo ed weniger in Bedarf ift, 
nach denen bringen, wo es mehr vew 
langt wirv. 

Kurz, alle obigen Klafien find damit 
beichäftigt, Artifel von Werth aus dge 
nen ohne wirklichen Werth an und für fich 
berzuftellen, wie das Getreide aus ver 
Aderfrume; over den Werth von Are 
tifeln zu erhöhen, indem fie deren Form 
und Lagerplag verändern, Und ſämmt— 
lich find fie in einer lobenswerthen Bee 
ſchäftigung begriffen; fie und ihre Are 
beit ift gleich achtungsmwerth, wenn fie 
ebenfo ehrlich und fleißig find. Alles 
Gerede oder alle Gevanfen, daß ver 
Beruf eines KRaufmannes, Fabrifanten 
over Importeurs ein höberftehenver, 
mehr geachteter oder felbft aud wün—⸗ 
ſchenswertherer ift, ald ver des Adere 
bauers, find hinfallend und irreleiten, 
Aller Glanz und alles Aufiehen, wel— 
ches dadurch entſteht, daß hin und wies 
der ein Kaufman — nicht einer von 
taufend — durch Verbindung gqünftiger 
Umftände und in großem Mafftabe 
ausgeführter Geſchäfte, großen Reiche 
thum erwirbt, follte ung nicht gegen die 
TIhatfache verfchließen, daß im Verhält⸗ 
nig zur Anzahl, hundertmal mehr Far— 
mer als Kaufleute zur Unabhängigfeit, 
wenn nicht zu großem Reichthum ge— 
langen. Fünfunpneunzig von jevem 
Huntert Leuten, die fih vem Kauf: 
mansſtande winmen, find nicht erfolg: 
reich, oder erheben ſich nicht über ven 
Stand ſich abmühenver Angeftellter, 
die faum ihren Lebensunterhalt vere 
dienen und nicht im Geringften beſſer 
daran find, wie ver gewöhnliche Farm⸗ 
arbeiter. Anvererfeits gibt es nur We⸗ 
nige, welche ernftlih die Lanpwirthe 
ichaft betreiben, weldye es nicht minde- 
ftens zum behäbigen Ausfommen brin- 
aen und ein forgenfreied Leben führen 
fünngn. (Schluß folgt.) 


Ein für Rußland gültiges Pfund 
gewöhnlicher Getreidefäfer enthält cirfa 








zeichnet hatten. 


1450 Stüd ver gefräßigen Inſekten. 








Spekulationsfolgen. 


Wie es ſcheint, iſt die Grundlage 
unſerer guten Zeiten wieder einmal 
durch die Spekulationswuth öſtlicher 
Kapitaliſten in Frage gezogen worden. 
Kurze Zeit zurück wurden wir durch den 
Bankerott des bedeutendſten Dry Goods 
Hauſes in Minneapolis überraſcht, 
bann folgte vie Aufſehen erregende 
Zahlungseinſtellung der drei Kaffeeim⸗ 
porteure in New York, deren Schulven 
über ſechs Millionen Dollars betragen, 
und gleichzeitig mit ihnen fallirte eines 
ber arößten Cigarrengefchäfte ebenfalls 
in New Horf. Unter den neuejten 
Nachrichten werden wieder einige bedeu⸗ 
tenve Fallimente, varunter mehrere Ge— 
treivefirmen aus St. Louis und Chicago 
gemelvet. 

Geireide, Vieh, ſowie ſämmtliche an= 
deren Produkte konnten die bisherige 
Höhe des Preifes nicht behaupten und 
find beveutend gefallen und werben 
möglicherweile eine weitere Preisernieds 
tigung erfahren, va beifpielsweile ver 
in den Elevators aufgeftapelte Ueber- 
flug an Weizen 30 Millionen Buſhel 
beträgt uno vie Farmer noch bedeutende 
Vorräthe an Hand haben, während vie 
Nachfrage aus Europa fehr beichränft 
iſt une mir vie Frucht zu ven bisheri- 
gen Preifen unmöglich los werben kön— 
nen, fo ift ed wahricheinlich, vaß er 
noch tiefer im Werthe fällt. Allein wir 
dürfen froh fein, wenns dabei bleibt 
und nicht Ichlimmer fommt, denn der 
Spefulationsichwinvdel hat immer Un⸗ 
heil im Gefolge; aber in demſelben 
Berhältniffe, wie unfere Produkte fal- 
len, müfjen auch die Artifel, welche wir 
gebrauchen, eine Preiserniedrigung er= 
fahren, und va dies, wenn feine unvor= 
bergejebenen Umſtände eintreten, dau— 
ernd fein wird, fo follten ſich unfere 
Lejer varnadı einrichten. — „D. 5. P.“ 








Bom Foriſchritt der Welt. 


(Schluß.) 

Während es im Jahre 1830 ſür zwei 
Millionen Pfund Eiſenwaaren aus— 
führte, hatte es im Jahre 1878 für 37 
Millionen verſchickt. Freilich iſt unſer 
Jahrhundert das Zeitalter des Eiſens 
und des Dampfes. In den letzten 
dreißig Jahren haben engliſche Inge— 
nieure 100000 Meilen Eiſenbahnen 
an verichtedenen Drten der Erve gebaut, 
und einige ver Unternehmer haben Heere 
von Arbeitern beichäftigt, die zahlreicher 
waren als jedes ver drei bei Waterloo 
fümpfenven Heere. Bereutende Fort: 
ſchritte bat ver Volksunterricht gemacht. 
Wenn man ale Maßſtab des Intellekts 
die Zabl der Perfonen annimmt, die 
leſen uno schreiben fönnen, fo zeigt die 
Statiftif, dar vrei Nationen auf der 
Erde einander an geiftigen Fäbigfeiten 
gleich find: Deutſchland, England un 
die Bır. Staaten. Bon den europäis 
fchen Nationen, mit Ausflug Ruß— 
lands uno ter Zürfei, fteht Italien am 
tiefften auf der Stufenleiter des Unter= 





richts. Die Zunahme der Zeitungen 
ift fabelbatt. Das Papier allein, das 
verbraudt wird, beträgt 1,478,000 


Tons, vie Zahl ver täglich. erſchemenden 
BZettungsblätter rägli 4 Millionen in 
ven Ber. Staaten, 2 in England, Der 
Buchhandel iſt nicht in gleichem Maße 
gewachſen, bat ſich jedoch in vierzig 
Jahren um das Doppelte vergrößert. 
Am Anfange vieles Jahrhunderts 
gab «8 wenige öffentliche Bibliotheken 
jegt beftehen mehr als tauſend. Die 
geiftige und commercielle Thätigkeit 
der Volker wird ferner durch die Jah— 
resberichte ver Poſtanſtalten gezeigt, und 
bier gebt Enalond wieder voran, Nach 
ven Berichten von 1877 famen auf 
jeve Perion ın England 35, in ven Ber. 
Staaten 19, ın Auftralien 18, in 
Deuiſchland 15, in Franfreih 10, in 





der modernen oder antifen 





Italien A Briefe jährlid, in Rußland 
nur einer. Die Irrfinnigfeit ift in ven 
meiften Länvern, befonvers in Frank— 
reih und Großbritannien, im Zuneh— 
men. begriffen. In den überfüllten 
Stärten Europas und unter fchlecht 
genährten Bevölferungen gibt es weit 
mebr Blinde, Taube, Stumme und 
fonft unvollftändig Begabte, als in ven 
Ber. Staaten. Die öffentliche Wohl— 
thätigfeit ift in England toppelt, in 
Frankreich drei Mal fo fchnell gewach— 
fen, wie der Wohlſtand des Landes, 
Nach diefem ift Italien das milothä- 
tigfte Land, 

Die Spezialftatiftif von London fest 
in Erftaunen. Wir finden, daß eg an 
Größe und Reichthum von feiner Stadt 
Welt er- 
reicht wird; feine Einwohner bezahlen 
den dritten ver Ginfommenfteuer von 
England und befigen ven fünften Theil 
des Capitals von Großbritannien. Die 
Gonfuhhption von Lebensmitteln ift 
enorm und übertrifft vie des ganzen 
Belgiens, das Tod) ein eng bevölferteg 
Land ift. Unter den Länvern des eu: 
ropäiſchen Continents ift Frankreich das 
bedeutendſte an Reichthum, im Handel 
und Ackerbau. 


Die Abgaben in Deutſchland betra— 
gen 15 Prozent des Nationaleinkom— 
mens, während England 123 Prozent, 
Frankreich 16, Deftreich 19, Sralien 35, 
Skandinavien 8 Prozent ves Nationals 
einfommens zahlt, Belgien ift eing 
ver wohlhabendſten Fänver ver Welt, da 
die Staatsſchuld nur 43 Procent des 
Nationalvermögens beträgt, und die 
Abgaben wenig aroßer find, als in 
Sfanvinavien. Wenn wir bevenfen, 
wie viel Belgien unter dem fpanifchen 
Joch gelitten hat, ift es intereffant, den 
Zuftand diefer beiten Länder zu ver: 
gleichen. Belgien erfreut fich des höch— 
ten Wohlftanves und Spanien bat fo 
viel verloren, daß das Durchſchnitts— 
einfommen des Volks faum halb fo 
aroß ift, wie Das der Belgier. Die 
Fortichritte Norwegens find überra— 
ichent, wenn wir lejen, daß es fich noch 
im Jahre 1840 in einem fo primitiven 
Zuftande befand, vaß vie Kaufleute 
wöchentlich ein Schiff von Belgien nad) 
Amſterdam zu ſchicken pflegten, um Ge: 
müje zu faufen, und vaß fie ihre Sa— 
chen in London waſchen ließen. Die 
Hülfsquellen Rußlands find nicht zur 
Hälfte entwidelt over auch nur begrif- 
fen; dennoch hat es in dielem Jahr: 
bunvert vie bedeutendſten Fortfchritte 
gemadt. Italien hat erft feit ven leg- 
ten dreißig Jahren eigentlich auf die 
Bahn des Fortichritts getreten. Die 
Vermebrung feines Handels ift bes 
trächtlich ; feit den legten vreizehn Jah— 
ren iſt eine Hanvelaflotte vie fünfte ver 
Welt. Unglüclicherweile ift vas Land 
von Schulden und Hypothefen bedrückt, 
die feine Energie lähmen. Das otto> 
manifhe Reich ift in immer tiefere 
Schulden gerathen und gebt feiner Auf: 
löfung entgegen. In dem Hantel und 
der Civiliſation des Orients find große 
Fortichritte fihtbar; die bisher unbe— 
weglichiten orientaliichen Staaten treten 
nacheinander in vie große Völferfami- 
lie ein und tragen zu der Wohlfahrt 
ver Menichheit vurc den Austauich 
ihrer Erzeugniffe bei. Unglüclicher- 
weile ift jevoch bei ihnen, außer in Ja⸗ 
pan, die Statiftif gänzlich vernacläl- 
fint, und wir find deßhalb des einzigen 
jicheren Maßſtabes ver öffentlichen Fort: 
ſchritte beraubt. 

Wenn Mr. Mulhall fich zu den Ber. 
Staaten, tiefer Welt für fich, wendet, 
flingen feine Angaben zuweilen wie 
Märchen. Der Hanvel des Landes ift 
in 50 Jahren ums Achifache gewach⸗ 
ien. Die Energie, die geiftige Elaſti— 
eität der amerifaniichen Kaufleute ift 
bewunverungsmwürdig. Cie änvern ih- 
re Fabriken ihre Erzeugniffe nach ven 





Verhältniffen. ine Fabrik, die Mi- 
lionen Flinten verfertigt hatte, wenvete 
ihre Thätigfeit auf Nähmaſchinen, va 
feine Nachfrage für den früberen Arti= 
fol mehr war. Cine GStiefelfabrif 
brannte an einem Mittwoh ab; am 
Donnerftag beftellte der Cigenthümer 
neue Maschinen und am Fıeitag lieferte 
die Fabrif 2400 Paar Stiefel in 24 
Stunten, wie vor dem Branvde. Eine 
diefer Fabrifen macht eben fo viele 
Paar Stiefel, wie tie 30,000 Schuhma= 
cher von Paris. Die Vermehrung der 
Baummolienfabrifen ift fo fchnell ge— 
wachen, daß die größten Fabrifftänte da 
fteben, wo vor 38 Jahren Viehweiden 
waren. Die Abaaben find fehr hoc, 
was dem Wuniche entfpringt, vie durch 
ven Sezeſſionskrieg veranlaßte Staate= 
ſchuld in einer Generation abzutragen. 
Nur ein fo reiches Land fann jo große 
Abgaben mit verhältnigmäßiger Leich— 
tigfeit ertragen. Der Reichthum ver 
Ver. Staaten ift feit 30 Jahren um das 
BVierfache, feit ver doppelten Zeit um 
das Sechsfache gemachfen. 

Die Bermehrung des Vermögens in 
den Der, Staaten feit 1850 würde hin— 
reichen, das ganze veutiche Reich mit 
feinen Gütern, Städten, Banfen, Schif— 
fen, Fabrifen zu kaufen. Induſtrie 
und Bevölferung wachen fchneller, als 
in Europa, und der Wohlitann hält 
gleihen Schritt damit. „Seven Tag, 
wo die Sonne über dem amerikanifchen 
Staat aufgeht, fiebt fie eine Vermeh— 
rung feines Vermögens um 500,000 
Pfund, was gleich einem Drittel ver 
täglichen Vergrößerung des Vermögens 
der ganzen Menichheit ift."-C hr. Btſch. 





Einige Borfihtsmaßregeln. 


Eine gefährliche und doch fehr ver: 
breitete Gewohnheit ift das plögliche 
Erwärmen, wenn man ftarf durch Kälte 
leivet. Oft ſchon fam .e8 vor, daß 
Kinver und auch erwachiene Perfonen, 
melde einen langen Weg in ftarfer 
Kälte gemacht, ſobald fie ſich dem hei— 
fen Ofen näberten, tovt niecerfielen 
oder doch von einem ſchweren förperli- 
chen Leiden befallen wurten, ohne eine 
Ahnung zu haben, was vie Urſache des 
Uebels war. eve intelligente Perfon 
weiß, vaß ein erfrorenes Glied zu tod- 
tem Fleiſche wird, wenn man es plöglich 
erwärmt. Man vergefle nie: die Er— 
wärmung muß ftets allmählig geiche- 
ben. Das erfrorene Glied muß in 
faltes Waſſer gebracht over mit Schnee 
gerieben werden, Erfrorene Glieder 
fönnen niemald ven fhäplichen Wirf- 
ungen plöglicen Erwärmens Wider⸗— 
ſtand leiften. Bei Kinvern folgen häu— 
fig Krämpfe, Ohnmacht und theilweiſe 
Blincheit, furzfichtigerweife „Schnee= 
blinpheit‘‘ genannt. Bei Erwachſenen 
werden beſonders Hautfranfheiten ver: 
ſchlimmert over deren fehr fchmerzbafte 
erzeugt. Man glaubte immer, Froft- 
beulen feien die Folge heftiger Kälte. 
Die Urſache ift jedoch plögliches Er- 
wärmen ver im Anfang nur leicht affi- 
zirten Stellen. Kalte Füße follte man 
niemals dem Feuer nahe bringen un 
fie ftets durch Reiben mit einem Tuche 
erwärmen. Plögliches Erwärmen macht 
überhaupt längere Zeit fo empfindlich, 
daß noch befonvere Kleivungsftüde nö— 
thig find, und den Körper überläuft 
dann, ſelbſt in einer für andere Perio- 
nen angenehmen Temperatur, ein Frö⸗ 
fteln. Merzte, welche im Drange ver 
Geſchäfte die gewöhnliche Klugheit ver- 
gaßen, haben diefe Beobachtung an ſich 
jelbft gemadht und mandmal Jahre 
lang für einen Moment ver Unvorfidh- 
tigfeit gebüßt. Man verfäume nicht 
die nörhige Vorſicht für fih und habe 
auf die Kinder Acht, welche vem natür⸗ 
lichen Impulſe folgenn, nach dem war- 
men Ofen eilen, wenn fie aus der Kälte 
fommen. 





Ueber das Zunehmen des Sau: 
fens 


(dies ift das rechte Wort) in Deutſch— 
land flagt die ganze dortige Preſſe. 
Der „Socialcorrefponvenz‘ ift das Fol- 
genve entnommen: „Wie vie Giftpelze 
auf Sumpfboden im Herbfte, fo feben 
wir in Stätten, Vorftänten und Dör— 
fern immer neue und neue Kneipen nie= 
derer Gattung emporfcießen, ganz aus 
er Verhältniß zu dem Wachsthum der 
Bevölferung. auf Schritt und Tritt 
nichts als Reftaurationen, Deftillatio- 
nen, Wein- Bier- und Branntwein- 
fchenfen ! — Blickt man hinein, fo fin= 
det man fie felten leer, ſogar in ven 
Morgen- und Vormittagsftunven ; ent= 
ſchiede fich biernah alio vie „Bepürf- 
nißfrage”, fo müßte fie fort und fort 
bejaht werden. Mir ven Schanfftätten 
verhält es fih aber ganz genau wie mit 
den Epielböllen; je mehr Gelegenheit 
geboten ift, vem Glüdipiel und ver 
Völlerei zu fröhnen, um fo mehr wird 
geſpielt, gezecht, „gelumpt”. Wo Zuder 
ausgeftreut ift, fammeln ſich Fliegen. 
Sind vie Zeiten gut, fo heißt's: „Wir 
haben’3 ja und fünnen draufgehen lafs 
ſen“; find fie ſchlecht, müffen Die Sorgen 
vertrunfen werden.” Iſt's kalt, fo fol 
„von innen erwärmt werden” (befanns 
termafen erwärmen Gpirituofen nur 
die äußere Haut und bringen fo zwar 
das Gefühl ver Wärme hervor, entzies 
ben davon aber vefto mehr vem Körper) ; 
iſt's heiß, fo „muß doch der Durft ges 
löſcht und die äußere Hige durch vie 
innere ausgetrieben werven.” immer 
häufiger fommt es vor, daß bäuerlicher 
und ftäptifcher Grundbeſitz veräußert 
werden muß, weil ver Befiger fich tief 
in Schulven geloffen har! — Mit 
Seufzen und Kapuzinern ift aber nichts 
gebeſſert. Warten wir auch nicht, bie 
die - Erhöhung der Branntweinfteuer 
endlich durchgeſetzt iſt. Sehen wir ung 
lieber um nach Mitteln, die das Uebel 
wenigſtens etwas mindern und ohne 
Aufſchub ausgeführt werden können. 
Ein ſolches Mittel beſteht in ver Verab⸗ 
reihuna von Kaffee oder Thee an die 
Hanpvarbeiter anftatt des bisher üblichen 
Schnaps! Auch in ver deutichen Ar- 
mee fteht man neuerdings von der Ge— 
währung geiftiger Getränfe an Die 
Solvaten ab.” 








Mittel gegen Huften. 


Ein englifches mepiziniihes Journal 
verfichert, daß ſich ein läftiger Huften 
fehr leicht dadurch beieitigen laffe, daß 
man während des Ausathmens vie Nafe 
mit dem Daumen und Zeigefinger feft 
zuſammendrücke, dagegen frei einathme. 
Auh gegen Schluden foll ſich vieles 
Verfahren bewährt haben. — Erleichs 
terung gegen Huften fann man ſich auch 
dadurch verichaffen, wenn man ein 
Stückchen arabiihen Gummi auf ver 
Zunge zergehen läßt. Der Gummi 
vermindert ven Reiz der Athmungswerk⸗ 
zeuge, fchügt fie gegen die Einflüffe ver 
Luft, indem er fie mit einem fchleimigen 
Ueberzuge befleidet, und neutralifirt vie 
fcharfen Abfonverungen. Gummi und 
Zuder, durch Auflöfung in Waſſer ver- 
bunden und durch nachheriges Verdam⸗ 
pfen des letzteren wieder kryſtalliſirt, 
ift ein beſſeres Mittel gegen Huften, als 
die meiften im Handel vorkommenden 
und fehr gerühmten Präparate, 





Folgendes iſt ein angeblich vor⸗ 
treffliches Mittel gegen das Zahnweh: 
Man löſt eine Meſſerſpitze voll Borax⸗ 
ſäue in warmem Waſſer auf, nimmt es 
in den Mund, und hat ſelten nöthig, 
das Mittel zu wiederholen. Es foll 
befondere wirffam fein, wenn pie 


Schmerzen von angefreffenen Zähnen 
herrühren. 
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Elthart, Ind., 5. Febr. 1881. 

Entered at the Post Office at Eikhart, Ind., a 
second class matter. 











Die Canton:Gemeinde bat ib: 
ven Namen, wie uns ein Correjpendent 
beribtet, von dem Zomnihip, in welchem 
ihre Anfiedlung ſich befindet. 


Man lefe aefälligjt die Anzeige von 
dem Handmwörterbucd der deutſchen 
Sprabe. Das Wert verdient die wärmſte 
Gmpfeblung, denn wem es um richtiges 
Berftänpniß und richtigen Gebraucd der 
deuticen Sprache zu thun ift, dem leijtet 
dieſes Handwörterbuch unfchägbare Dienite. 

Mitarbeiter unterjeder Abtheil— 
ung der Viennoniten und in jeder Ge: 
gend, wo Diennoniten wohnen, werden 
ernftlih für unſer Blatt gewünſcht und ge- 
fucht. Liebe Lefer, jeid uns bebilflid, 
neue Aräfte für die „Rundſchau“ zu ge: 
winnen : es liegt ja in eurem eigenen In— 
terefje, wenn das Blatt ſtets reichhaltiger 
wird. 

Auskunft verlangt. — Könnte 
uns jemand in Rußland anzeigen, mo lich 
gegenwärtig ein gewiſſer Abraham Friejen 
aufbält, der vor einigen “jahren als feine 
zwei Schweitern nah Amerika (Manitoba) 
ausmwanderten, in Nikopol wohnte? Ciner 
unferer eier, der dieje Perſon ausfindig 
maden möcte, fügt noch binzu, dag die 
Frau des erwähnten riefen eine Schwe— 
iter der Frau Häfe in Jelaterinoslam jei. 

Die Marktberichte, die uns 
von den verihiedenen Anjiedlungsplägen 
gelandt werden, find höchſt willkommen, 
nur wolle man mit dem Berichten recht 
forgfältig fein. Es fommt vor, daß ung 
von Einem Platze unter Einem Dato un: 
gleihlautende Marktberichte geſchickt wer: 
den, und entweder hbalbiren wir dann, 
oder lajlen beide fort. Wo Lokalzeitungen 
exiſtiren, da iſt es rathſam, denjelben die 
Produktenpreiſe zu entnehmen. 

Vicks Blumenfübhrer für 188Lijt 
ein elegantes Buch von 100 Seiten, ent— 
hält eine colorirte Tafel, 600 Illuſtra— 
tionen nebſt Beichreibungen der beiten 
Blumen: und Gemüjejaamen, ſowie An: 
deutungen für deren Bau. Wird in deut: 
fer oder englifher Sprache portofrei für 
10 Gents verſchickt. Leute die es willen 
folten, fagen, das Vicks Sämereien zuver 
läjlig find. Der Bıumenführer erklärt, 
wo und wie fie zu erhalten jind und wie 
fie angebaut werden. " 


Den Veftellungen für die „Rund: 
ſchau“ follte ftets die Zahlung beigefügt 
fein. Die Schuld in das Bud eintragen, 
dann erjt nad einiger Zeit das Geld em: 
pfangen, dafür creditiren und wol nod die 
geforderte Quittung fareiben u. f. w., das 
iſt mehr Arbeit und Zeit von der Denn. 
Publ. Co. verlangt, als billig iſt. Hat 
man aber das Geld der Beitellung beige: 
fügt, fo ift die ganze Sache äußerjt verein 
facht und es fünnen nicht jo leicht Vißver— 
ftändniffe entjtehen. 
eine Ausnahme eintreten bürjte, mag der 
fein, wenn Jemand eine größere An: 
zahl Eremplare beftellt und es deutlich 
ausſpricht, dab die Bezahlung nädyitens 
folge, er ſich alſo dafür verantwortlich 
macht. Wer den geringen Preis unferes 
Blatte3 in Erwägung ziebt, der wird den 
Herausgebern dieje Erklärung nicht ver: 
übeln, 

Die Judenfrage beihäftigt gegen: 
wärtig die Gemüther in Deutſchland. Der 
Hofprediger Stöder, kein Fanatiker, fon: 
dern ein warmer freund des deutſchen 
Volts, bat darauf aufmerffam gemadt, 
wie das jüdiiche Element ſich nad und nad 
der Schule, der Preſſe und der Gerichts: 
pflege bemädtige, mıe 4 Chriſtenthum 
von den Juden und ihrkn Genoſſen in den 
Koth getreten werde und wie die Juden 
mit ihrem Wucer u. ſ. w. das Volt aus: 
faugen. Ernite und tiefblıdenvde Männer 
ſtellen ih auf Seite Stöders, doch die 

den und verjudeten Deutichen erheben 
ein Zetergefhreı und nennen die ganze 
Bewegung Judenhetze. Freilich laflen ſich 
aub vıele Gegner der Juden grobe Miß 
arıffe zu Schulden fommen, wie es jih von 
ungläubigen, jeglider Keligion baren 
Menihen erwarten läbt. Doch Stöder 
und jeine Bartei haben mit ſolchen Aus: 
Ihreitungen rein nıchts zu thun. Die Ne 
den Stöders find des großen Gegenitan: 
des, um den es ji handelt, würdig, Die 
„Deuiſche Warte” wie auch die he Mr 
nia* bringen diefe Reden wie audy viele 
Amdere, vom chriſtlichen Stanppunfte aus 
greienene und der Sache angemeflene 

ttılel. Die meiſten deutich:amerıtani: 
iben Blätter, die ja auch obnedies ftets ihr 
lichſtes zur Vertilgung des Chriſten 
thums thun, halten es natürlich mit der 


Der einzige yall, mo | 


| 








Sudenprefje in Deutihland. Wirnehmen | ven Patienten nun behandelt, daß diefer 
bier Beranlafjung, uniern Xejern den , außer Gefahr iſt. 


woblgemeinten Kath zu neben, weun man 
ſich für Bolitit, wichtige Tagesfragen und 
Reformbewegungen interefürt, fib Blätter 
wie die „Warte“ zu beitelen. Wir erbie- 
ten ung, Preiſe und genaue Adreſſen auf 
Verlangen gratis mitzutbeilen, daß man 
ji direft an die betreffenden Redaktionen 
wenden fann. 


Etwas zu ſpät fürdieerfte Seite fam noch 
folgende Correſpondenz von Michigan. Ham- 
mond, 3. Febr. Der Schnee liegt bri une 
etwa 2 Fuß, doc bei Manelona über 3 und bei 
Petosfy über 4 Fuß tief. Es beißt, daß bes 
vielen Schnees halber im Walde mit dem Hol;- 
fällen nicht viel zn machen ift. Die Liptberi- 
tis fordert immer noch ihre Opfer und Br. 
Heift verlor neulich ſchon das vierte Kind durch 
diefe Krankheit. 9 Eymann. 


Brieffaften. 





Corref. in L. N. Ob es erlaubt ift, das 
Blatt auf beiden Seiten zu beicreiben ? 
Die Regel, daß Manufcripte nur auf einer 
Seite beſchrieben fein follten, bat eigent: 
lib nur Bezug auf längere Artikel und 
Abbandlungen, doch derartige Correipon: 
denzen, wie man uns für die „Rundſchau“ 
einjendet, mag man ganz gut auf beide 
Seiten eines Blattes fchreiben. 

*B. in H. M. K. Die freundliche Auf- 
munterung hat uns wohlgethan, und wir 
verſichern, daß, ſo viel an uns iſt auch 
fernerhin in unſerem Blatte eine leicht— 
verſtändliche Sprache herrſchen ſoll. 

J. L. in P. D. Die vier Nummern der 
„Rundſchau“ ſind mit den andern, die nach 
der dortigen Poſtoffice gehören, richtig ab: 
gefandt. Die Urſache des zu langen Aus: 
bleibens mag vielleicht au darin zu fuchen 
fein, dab der Eiſenbahnverkehr infolge der 
Scneejtürme oft ſehr unregelmäßig iſt. 
Over gehören die Leier aub alle zu der 
von dir angegebenen Poſtoffice? 

P. K. in K. Wir bitten um den voll: 
ftändig ausgefchriebenen Namen. 


Gorrefp. in B. Rßl. In Angelegenbei: 
ten wegen Zablung für vie „Rundſchau,“ 
wie auch Beitellungen auf unſere Zeit: 
fchriften und Bücher wende man fich gefl. 
an unjern Agenten, HE. 4. Stieda in 
Riga. 

B. 8. in ©. €. M. Erhalten. Das 
Blatt wurde nah Emerion geibidt, indem 
wir verjtanden, daß das dortige Biumitein, 
und nicht das bei Nıverville gemeint jei. 

V. R. in ©. Rol. Sole Vkitarbeiter 
find berzlih mwilllommen und wir fehen 
weiteren Wittheilungen entgegen. 

** in H 8. Wie wir verftehen, ift der 
Gontraft bereits abgeſchloſſen, daher eine 
Beſchwerde die Sache nicht ungeſchehen 
macht. Zudem hoffen wir, daß auch Dies 
fes Unternehmen, falls man es energiſch 
betreibt, zum Woblitand der dortigen Ge— 
gend einen nicht geringen Theil beitragen 
wird. 





PerfonaleRacdrichten. * 


Kanfas. — Peter Kliewer jen. und Aaron 
Regehr jind trant. 


Nebraska. — Johann Regier kehrte am 
14. Januar von einer Beſuchsreiſe in York 
und Hamilton Co., nad Boone Co., zu: 
rüd. H. Schroeder u. F. Penner hatten 
ihn begleitet, und es ftatteten dieje Brüder 
ıhren Freunden erfreuiibe Beſuche ab. 
Nah fünftägıgen Aufenthalt reiften fie 
retour. Unna, die Tochter des %. Regier 
ijt von ihrer Krankheit genefen. 

— Heinrih Abrahaus, früher in Schar: 
dau Kpl. bat bereits 8 Wochen im Kran: 
fenbett zugebracht. Doch nun befjert es 
etwas. 

— Iſaak Görzen kann fi jept, nah 15 
wöchentlicher Rrantheit der Genefung er: 
freuen. 


Minnefota. — Jakob Peters wohnen feit 
dem Brande bei H. Geerzen jun. Sohn 
Jakob ſetzt bier die Schule fort, indem die 
frühere Schuljtube ein Raub der Flammen 
geworden. Peters haben durd das Feuer 
etwa $200 und ©. Hıebert, der das Haus 
eignete, $800 verloren. Letzterer erhält 
$300 Branpgeld. 

— Peter Düds (fr. in der Ar. Rbl.) fei« 
erten am 29. Ian. das Feit der Silber: 
hochzeit. 

— Dietr. Thießen trifft Vorbereitungen 
im Frübjahr ein Wohnhaus zu bauen. 

— Jchann Franſen hat als Schneider 
viel Arbeıt. 

— Jalob Balzer hat 23 Schüler von de: 
nen ewige in ver Nachbarſchait einquatirt 
iind. 

— Johann Faft, (fr. in Mer. R.)bat ſich 
mit einem Stemmeifen ins. linte Auge 
geſchnitten, und es war Bas Blut nicht zu 
ſtillen, bis D. Yoewen geholt wurde, der 











Rußland. — Franz Ylaakund B. Wiens, 
Grjiterer Schullebrer in Altona und Letzte— 
rer Schullebrer in DMünjterberg find neu: 
lich für das Obrloffer Kırdipiel zu Predi⸗ 
nern gewäbit, während es für das Halb: 
ſtädter Kirchſpiel Klaas Yiaat, Schönau, 
—7 Peter Bärkmann, Zadelopp getroffen 

at. 

— Hermann Enns, Muntau, und Peter 
Faſt, Ladekopp, ſind in der Petershägener 
Gemeinde zum Predigtdienſt berufen wor: 
den. 

— Klaas Kröker, früber im Kanfas, 
Amerita, bat jib in Sagradamla im Dorfe 
No.6 eine Vollwirthſchaft gelauft. Mit 
der Wiedereinjchreibung in die Sonver: 
jtellung fcbeint es ihm nicht jchwierig zu 
fein. Sie fenvden einen Gruß an alle 
Freunde in Amerita. 

— Beter Harms, Kanjas, und Johann 
Strauß, Minneiota, haben, laut Nadric= 
ten, am 2. Jan. (alt. St.) die Rücreiſe 
nach Amerifa angetreten. In B. 9. el: 
terlibem Hauſe in Margenau fand am 25 
De;., alfo am MWeihnadtstage, ein Ab- 
ſchiedsfeſt ſtatt und am folgenden Tage 
wurde ein ſolches in der Kirche der Brü- 
dergemeinde in Rückenau gefeiert. 





Verheirathet. 





Reimer — Töws. Johann Reimer, 
Stiefſohn des oh. Plett, Blumenbof, 


Manit. mit Eliſabeth Töws, Steinbach, 
Manit. 

Willms—Flamming. Abraham 
Willms mit Sahra Flamming. Beide in 


Mt. Late, Minn. 

Düch—Voth. Jakob Dück, Sohn 
des J. Düd, früher Marienth. Rßl. mit 
Eliſabeth Voth, Stieftochter des Iſaat 
Schulz. Beide in Mt. Lake, Minn. 

Becker —Ratzlaff. H. Becker mit 
Anna Ratzlaff. Beide in Hoffnungsau, 
Kanſas. 

Benner— Friefen. Jakob Benner 
mit Helena riefen. Beide in Nebrasfa. 

Bartel—Empert. Johann Bartel 
mit Glijabethb Emwert. Beide von Yobans 
nesthal, Hillsb. Kanjas. 

Enns—Faft. Yobann Enns, Stief: 
fohn des J. Nogalsti, Chanikow, mit He: 
lena Faſt, Münjterbera, Rßl. 

GCpp— Franz. Gonelius Epp (Pre 
diger), Roſenhoff, mit Agatha Franz, 
Toͤchter des bekannten Schullehrers H. 
Franz, Brodsky, Rußland. 





Geſtorben. 


Naplaff.—Ein kleines Söhnlein von 
Joh. und Maria Raglaff, Hillsb. Kanſas. 

Bartel.— Das drei Jahr alte Töch— 
terlein des P. Bartels, Hillsb. Kanſas. 

Gerdebrandt. — Am 19. Januar 
nach langem Leiden der 73jährige Johann 
Gerdebrandt, Hillsb. Kanſas. 

Fröſe — Am 8. Januar das einzige 
Töchterlein des Schullehrers Johann Fröſe, 
Schönfeld, Manitoba. 

Eidſen. — Am 9. Januar, Aganetha, 
Tochter des Abraham Eidſen, Manitoba. 

Buller. — Die Gattin des Jakob Bul⸗ 
ler, Aelteſter der Reu-Alexanderwohler Ge⸗ 
meinde, Kanſas, an der Waſſerſucht. 

Kliewer.— Am 17. Januar, Peter 
Kliewer, Kanſas, früher Brangenau, bl. 

Sudermann. — Die Gattin des 
Abrabam Suvdermann, Newton, früher 
Goldibar, Preußen. 

Iſaak. — Peter, Söhnlein von Abra⸗ 
bam Iſaak, Rüdenau, Rßl. 

Bartſch. Im Oktober 18850 in Roſen⸗ 
ort, ABl. der alte Jalob Bartſch. 





Berfchiedenes. 








—Obgleich unfere Aerzte im Allge- 
meinen gegen fogenannte Gebheimmittel 
zu Felde ziehen, was jeine ganz natür= 
lichen Urfadyen bat, fo fünnen fie doch 
nicht umbin, das St. Jafobs Dels ges 
gen Reigen im Geficht, in den Obren 
und gegen Neuralgie zu empfehlen un 
felbft in ihrer Behantlung St. Jakobs 
Del anzuwenden. 

—Kitt für Pferdehufe. Zum Aus: 
füllen ver Rıfle une Spalten in ven 
Hufen ver Pferde empfieblt vie Thiers 
arzneiſchule in Paris 2 Theile Guttas 
percha und 1 Theil zerftoßenes Ammo- 
niafharz zulammenzuichmelzen. Der 
Huf wird dann forgfältig gereinigt und 
der Kitt mit einem erwärmten Meſſer 
eingetrieben. Er wird fo hart daß er 


das Einſchlagen son Nägeln geftarrer. 





Hamburger 


Tropfen. 


Dr. Auguſt Königs r 


Hamburger Tropfen 
können als ein ausgezeichnıted 
NHeinigungsmittel 


empfohlen werden. Diefelben werden tn 


Taufenden von Familien ale ein un- 
entbe;-tiches Hausmittel gehalten. 


Das alte 


deutiche Heilmittel 
Br. August Koenigs 


HAMBURGER 





Dr Son 


g 
NP 
Gegen alle Krankheiten bes 


Magens, 


— der — 


Leber 


und des 


Unterleibs. 


Gegen die Leiden des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Gegen Bleichſucht, Gelbſucht, 
Schwermüthigkeit, Kopf: und Glieder⸗ 
ſchmerzen, Ohnmachten und Herzklopfen. 


Gegen 


Vollblütigkeit 


und 
Haut⸗Krankheiten, 
Gegen 


Dispepfin 


VBerdauungsbefchwerden, 
Gegen Krankheiten, welche 


Unteinem Blute 


entipringen, ald Ausſchläge, Schwären, 
Salzflüſſe, ſchlimme Augen, Kräge, 
Schorf und Nißfarbe: 


Eine einzige Flafche wird in faft 
allen Fällen ſelbſt den Ungläubigiten von 
den Wirkungen diejes Heilmittel® übers 
zeugen. 

Die Flafhe Hamburger Tropfen Fo 
50 Gents, oder fünf Flaſchen zwei Dol: 
lars, find in allen Apotbeten zu. haben, 
oder werden nach Empfang des Geives frei 
nad allen Theilen der Vereinigten Staaten 
verfandt. Dan adreffire: 


A. Vogeler & E&o,, 
Baltimore, Mid, 
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‚Mennonitiice Rumvichau,‘ 
De 1 — — — ne — — 








5 — 
tm in MHußiand der aueinige Agent des Mennonitiſchen Verlagshauſes, 
Beſtellungen und Zahlung für „Herold ber Wahrheit,“ 
„Chr. Jugendfreund,“ Bücher u. ſ. w. find daher direft an obiae Adreſſe zu ſenden. 


f Pia 2 Di mi: . 
7 HE. Alerander Stieda, Riga, giryarı, Inziana. 
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Zengniß für J. Linden. 
Kewaunee, Wis. ben 8. Nov. 1880. 
Herrn John Linden, Cleveland, Ohio. 
Geehrter Herr Finden ! 

Diein Nachbar, ein Amerifaner, bittet mid, ibm 
einen Rebensweder '* Rennsitator ” nebft engl, Lehrbuch 
zu beftellen. Ihr Inftrument bat bier eine ganz 
wunderbar. Kur effedtirt. Jenes Mädchen, das, 
welches ih Ihnen ſchon friiher fehrieb, fein 10 Jahren 
an einem ſtropbulöſen Augenl:iven litt, jo daß das 
ganze Auge nur eine jhimmligerotbe Blutmaſſe zu fein 
ſchien, — ift jet, nah 4 Monate langer Anwendung 
Ihres Lebensweders durch Gottes Hilfe vollftän- 
dig gebeilt, jo daß Ihre Augen gerade jo gut aus— 
fehen, wie meine eivenen. Der Dann, dem das Mäbd- 
den gehört, Herr Ed. Steffen, bat mich gebeten, Ihnen 
dafür feinen berztichiten Danf auszudrügen. Auch 
fleht ihnen dies Zeugniß zur etwaigen Veröffentlichung 
zu Dienften. 

In der Hoffnung, bald wieder von Ihnen zu bören, 
zeichnet in Hochachtung Ihr 
Auguft Piper, P. 


Unterzeihneter erlaubt ſich bier noch zu bemerken, 
daß faft täglich zarlreihe Zeug iſſe über meine Heil 
mittel bei mir einlaufen, ich jedoch nur ſolche veröffent⸗ 
liche, wozu ich befonders aufgefordert werde zum Nuten 
und Frommen der Feidenten, 

9. Linden. 


Obiges Zeugniß wurde uns im Originale vorgelegt 
und find wir von der Aechtheit desſelben vollſtändig 
überzeugt. Auch noch vier andere Briefe, demähnliche 
Original⸗Zeugniſſe enthaltend, wurden ung von HE. 
Linden überſandt, doch nehmen wir wegen Mancel an 
Raum von der Veröffentlichung derfelben Abſtand. 


Die Redaktion der „M. Rundſchau.“ 








Ebys Kirchengefchichte | 


und Giaubensbekenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Taufhandlung, Copulation, 


Das Bud) ift in Yeber ge 


50 


von Benjamin Eby. 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ 





Abrabam Penner, 


Mountain Late, Minnefota, ftebt mit uns in regem Ge- 
ſchäftsverlehr, und wer in dortiger Gegend etwas aus 
unierm Verlage wiünjcht, der thut am bejien, fih an 
Penner zu wenden. 

Mennonite Publ. Co,, Elkhart, Ind. 


Der Amerifanifche Agrienlturift, 


das beite u. billigite landwirthſchaftliche Journal. 

Der ganze inhalt ift Original 
und bie beften Schriftfteller über NAder- und Gartenbau 
und den Hausbalt find dabei thätig. Jede Nummer 
vollftändig an und für fih, von ſechzig bis neunzig in 
Holzſchnitt ausgefüihrte Iluftrationen und am einhuu— 
dert u. fünfzig eritorielle Artikel und lürzere Aufſätze ent- 
haltend. Erſcheint monatlid, Preis, portofrei, $1.50. 

Wird herausgegeben von 


ORANGE JUDD CO., Broadway,N.Y. 


I Peftellt man dur die Menwonite Publ. 
&o., Elthyart, Imd., fo Liefer diefelbe ven Agri— 
eulturift mit dr Rundſchau zufammen für 
81.40 per Jahr, portofrei. Macht von dieſer äußerft 
liberalen Offerte Gebrauch. 








SHandworterbuch 


er 


O dination 
von Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diakonen u.f.w. | 


| Bor 75. 


> ® e k [2 
Die Philharmonia. 
Dies ift eine Sammlung von Normal-Melodien für 

Kirche uud Haus und enthalt die beliebteiten Melodien 
zu allen Yiedern der deutichen mennonitijchen Gejang- 
| bücher, fowie ın dem englijchen mennonitijhen Gejang- 
buch, mit volfländigen Regiſtern verfeben, mittelft de— 
| ren bie Melodie irgend eines Liedes in dieſen Liederbü— 
bern mit Yeichtigleit und fchnell aufgeſolagen werden 
fann. Diefes Wert ift 360 Eeiten jtarf und entbält 
| Unterweifungen und Erflärungen im. Singen in engli= 
ſcher und in deutſcher Sprache. 
a nu FL 
Preis per Dutend, geſandt per Expreß, auf 
Koften des Empfängers............... 





| Dietrih Philipps Handbüchlein, 


von der dhriftlichen Pehre und Religion. Zum Dienft 
| für alle Liebhaber der Wabhrbeit aus der heiligen Schrift 


ı zufammengeftellt. 450 Seiten, Yeberband und zmei 


0: ME © 7° re 1.75. 


Ver Poſt 


Indiauiſcher Huftenbaljam 


beilt 

Hals⸗, Bruft: und Lungenkrankheiten. 

Diejes ift das billigfte, ficherfte, und zum Einnehmen 
das angenehmfte von ren Mitteln, weld> jeßt im Ge— 
brauche find. Gegen Huften, Erfältungen, Heiſerkeit, Ath= 
mungsbeſchwerden, Bıondıtis, Halsbräune, Keuchhu—⸗ 
ften, Aus; hrung u. j. w. Jede Flaſche ift garantirt, 
vollftändige Zufricdenheit zu geben. Ein Verſuch diejes 
berühmten Heilmitteld kang Euch Leiht von deſſen 
Werth iiberzeugen. Jede Familie follte ſich eine Flasche 
des Huftenbaltams anjhaff n. Die größere Flaſche ko— 
ftet 25 Cents. Gin Probefläihchen wird nad Einfend- 
ung von 10 Genta peftfrei zugejandt.— Agenten wers 
den verlangt. Apdreffire: 


Daniel U. Lehman, 
Wakaruſa, Ind. 
Es kann auch aus unferer Dffice bezogen werben. 





| Zügen beitweldben feıne Umfteigung tat 
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Nehmet die 


















































nad allen Purkten des 


Dftens und Weſtens. 


Keine andere Bahnlinie enthält 
Durchlaufende 


Paſſagier-Züge 


für jeden Tag. 

















— I) zwiiden <— 


Chicago, 
Couneil Bluffs, Omaba, Lincoln, St. Iofeph, 
Atchifon Topeka, Kanias Eity. 
und allen Punkten in 
Kanfas, Nebraska, Colorado, Wyomi 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Galifornien. 


Die fürzefte, fhnellfte und beguemfte Rom 
via Sannibal nach 


Ft. Scott, Denifon, Dallas, Boufton. Au 
San Antonio, Galvefton, und alen Punkten im 


exras, 


Pullman’s 16räderige Palait-Schlafmaggons, €. 8. 
D. Palait-Gefellibaftssimamer- Waggons, mit Horton 
Lebnitüblen verieben. Die berüpmte C. B. u. DO. Palak 
Speiſe Waggons 


Stahlſchienen⸗Geleiſe und vorzügliche Ausſtattung, ” 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane voW 


deutſchen 





















findet, machen dieſe Route bie vor allen andern am 
meiſten begünftigfte nach dem 
Süden, Südweften und fernen Weiten, 


Menn, Pu». Co., Elkbart, Ind, | 


Sprache 


Dr. Daniel Sanders. 
Zweite unveränderte Auflage. 


Ein Oktavband mit 1067 Seiten, gewöhnlicher Eins 
band. Preis beıportofreier Zufendung $3.50. 





. . * * — — 
‚Verfuherescimal, und idr werdet am Reife 
ein Bergnügen, anftatt eine Beſchwerlichke 
finden. 
‚ Austunft_über Fahrpreiſe, Schlaf-Waggon-Affomobee 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertbeilt von 
C. W. Smith, James R. Wood, 
Verfehrs- Direkter, Gen. Paflagier- Agent, Chicage 


23a 20r Müblen: Fabrik. 
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Diefes Werk nimmt in der deutihen Sprade eine 
äbnlihe Stellung ein, wie Websters Dietionary in 


der engliſchen. Die Erflärungen der Wörter find tref- | Hamburg » Amerik. 


fend eben:o aud die Taufenden, in Wortverhindung | 2 
illuſtrirenden Beilpiele. ine Anzahl von Phrafen | Packetfahrt Actien⸗-Geſellſchaft. 
Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


zeigen die richtige Anwendung des geſammten Wort- 
ſchatzes an und find diejelben äußerſt praktiſch. 
Hamburg, 
Plymouth, Cherbourg, Havre und 


Mennonıte Purı. Co., 
Elkhart, Ind. 

New-VBork. 

Nordd eutſcher Lloyd vermittelſt der neuen, auf das Solideſte erbauten und Ele- | 

. gantefte eingerichteten großen eifernen Poit- Dampficıffe 





Cures by ABSORPTION, Nature's way. 


ALL LUNG DISEASES, 


THROAT DISEASES, 
BREATHING TROUBLES. 





AM 7/7 
— 


en 

It Drıves ınto Tur systam Curative Agents and 
Healing Medicines. It Draws rkom the Diseased 
Parts the poisons that cause death. 


Thousands Testify to its Virtues, 














Yn cal he RELIEVED an Corel a —— * URIMBRIA HERDER SUEVIA | 
Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen FRISIA LESSING WESTPHALIA 
GELLERT SILESIA WIELAND 


Don’t despair until you lıave tried this Sensible, 
Easily Applied, and Kadically 


EFFECTUAL REMEDY. 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poit-Dampffchiffe 


Die Dampfer diefer Pinie befördern bie | 
Vereinigte Staaten Poft 
uud werben während biefes Jahres regelmäßig 

























Sold by Druggists or sent by mail on receipt of R D Kö 
„It Br. Dane America, u Donnerstags ——— 
——— ——— Er BEE SRG Frankfurt, Mofel, Straßburg, u von New-York nah Hamburg abfahren. — — — = * 

ison 8 JAGO, X LLINOIS, — a 

ee zum, Hobenftaufen, Yon New : York nach Pinmouth, | „ . 

Managers for the Northwest. Hermann, Der, Rhein. London, Eherbourg oder M u h l en- fa b rı k 
Send for testemonials, and our book, sent free, Hohenzollern, Weſer. Hamburg * ⸗ 
“Three Millions a Year” zu —— zen folgt feſtgeſetzt: Cafüte, F Solon 100. Gajüte, Ater Salon 860. gegründet 1851. 
on Bremen jeden Sonntag. BUUNGERBEE san 350, r ’ j r 

Bon Southampton jeden Dienſtag. Von Hamburg, Southampton oder Mahl-Mühlen ‚mit franzöfifch 
Bon New York jeden Sonnabend, Buhr:- Mühlfteinen. 


Havre nach New: York 
Cajüte, 1iter Solon 8120. Cajüte, 2ter Salon $72, 
440040. Auen $28, 
Billete für Hin und Mückreife 
Cajüte, Ifter Salon $185. Cajute, 2ter Salon $110. 
Bwiicdhented........ — 80. 
Don New-York nah Paris Zwiſchendeck $31.50. 
” u * “amd zurück m 53 


an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlihd Deutiche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diejer 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nah England 
und Franfreih.in Soutbampton an. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasta, Iowa, Minnejsta, Dakota, Wisconjin wende | 
man ſich an die Agenten 


Tragbare Mühlen für Farmer, Sägemühlen -Beſhe— 


u. ſ. w. Sechzehn verfchiedene Arten und Größen. 

2000 ſchon im Gebraud. Preis $S0 und aufwärts. B 
fändige Mühle und Sıhäler, 395. Ein Anabe kann dan— 
mablen und diefelbe in Stand halten. Kann mittelft * 
gend welcher paſſender Kraft getrieben werden. Vollſtä— 
dige Mebl- und Welſchkorn ⸗Mühlen und Mübleneinride 
tung aller Art. Sende um gedrudte Beichreibung. % 


>») 
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General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Nork, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, InD, 


JoHn TORBECK, TECUMSEH, “u 
A.C. ZıiEMER, Lincoln, ” 
Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 


2 Bowling Green, = = = New Dorf. 





W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. Sinher yalläen Aue “ yabren die Hälfte. Rinder | Nordyke u. Marınon Ev., Indianapolis, Ind, 7 
URI1AH BRUNER, West Point .* unter 1 \jabr, frei. (le incl. Beköftigung.) | r 
L. SCHAUMANN, Wisner, — er *8 'R —8 d Die billigſten und beſten 
OTTO MAGENAT, Fremont, “ . 9, Amar &., | 

1} 


Tarın : Ländereien 


IMPROVED EXCELSIOR 


GVdA3NdlN 


oder an: 


in Amerika, 
“ zu verkaufen von ber 


1| C.B.RICHARD&CO, Burlington und Miffonri River) 
Die Eranthematif che | er; — | Eifenbahn in Nebraska, ' 


zu ben günftigften, liberalſten Kaufbebingungen, weht 
. General⸗Paſſage-Agentur ; i f 2 i erila 

Heilmethode, u der Hamburger Dampfichiffe. von irgend einer Eliendapn.Geiekigert in Hi * 
auch Baunfheidtismus genannt. | | 





CURE YOUR BACK ACHE 


Andall diseases of tbe Kidneys, Blad- 
der and Urinary Organs by 
wearing the 








angeboten werden. Das frucdtbarfte Land, angenel 
und ſehr gefundes Alina und vortreffliches Waſſer, 


Improved Excelsior Kidney Pad 


Itisa MARVEL of HEALING and Relief, 
Simple, Sensible, DIRECT, Painless, Powerful, 


It CURES where allelse Fails. A REVELATION 
and REVELUTION in Metlicine. Absorption or di- 
rect application, as opposed to unsatistactory inter- 
nal medicines, Send for our treatise on Kidney 
troubles, sent free, Sold by druggists, or sent by 
mail, on receipt of price, $2, ADDRESS 


The Only Lung Pad Co,, 


Managers for the 2Torthwest. 
134 Madison Street, Cuıcago, ILLınors, 


This is the Original and Genuine Kidney Pad. 
Ask for it and take mo other, 11-16 




















Für ein Imftrument, ven Pebensweder, mit! 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon| 
Oleum und ein Lehrbuch, I4te Auflage, nebft| 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankdeiten und! 
Heilung durd die erantematifhe Heilmetbode, 88.00, 
Portofrei 88.50. | 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50. 

Portofrei 81.25.| 
John Linden, | 
Special Arzt ber esantbematifchen Heilmethode, | 





Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 
3 Erläuternde Cirkulare frei... 


CF Man büte fih vor dalſchungen und 
falıhen Propheten. SEI 3—14 



















Schiff-Scheine zur Reife nah und von Europa für die 
Dampfſchiffe der Hamburger Finie. 

Wechfel auf alle Pläge in Europa und Amerifa und auf 
die bedeutenderen in Aſien, Afrita und Auftralien. 

Poft:Uuszablungen und Zelegrapbiiche Anmwei: 
fungen in jedem Orte Europa's. 

Eredit uud Gireular:Greditbriefe, zahlbar in Europa 
und dem Drient. 

@insiehumg von Erbihaften, Schuldforterungen u. dal. 
in Europa und Amerifa 

Beförderung von Gütern nad) Europa auf Dampf. 
und Segelfhiffen. 

Annahme von Packeten jever Art zur Ablieferung in 
irgend einem Theile ver Welt. 

Berzollung anfommenvder Güter in New Jork, und Wei- 
terbeförberung derfelben nah dem Innern, fowie Bejor- 

Pe Ko zollamtlichen Verrichtungen. 
röffnung von Grediten in Deutſchland. 


Haus in Deutfhlanbı 


C. B. Mi d 8 
Ban a 9 


















ber Haupteigenichaften der Gegend 
Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nah 
Welttbeilen frei verfandt. Man adreffire: 
Landeommiflär 9. EM. R. RR. Co., 
1-—%r Rincoln, Nebrasta. J 


Kalender. Kir, baden noch Kutem 


der für 1881 u. könne 
Beftellungen darauf prompt entſprechen 
1 Eremplar poftfrei verſandt 84 
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Mennonire PuBuisHing Co., Ä 
Elkhart, Ind. 1 
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